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ERSTER TEIL

ZUR STELLUNG DES
KASTRATIONSKOMPLEXES





I Aspekte der realen
Kastration:
Biologie und Anthropologie

Die Kastration ist, bevor Freud sie zum Thema macht,
zunächst und zuallererst ein reales Ereignis. Sie wird seit der
Hochblüte der Antike praktiziert, um Tiere zu zähmen.1

Bestimmte Gesellschaften verwenden sie als Vorsichtsmaß-
nahme – um etwa die Keuschheit ihrer Frauen zu gewähr-
leisten, läßt man diese von kastrierten Männern, den so-
genannten Eunuchen, bewachen. Mit dem Auftauchen der
modernen wissenschaftlichen Erkenntnis hat man die Verän-
derungen, die durch die experimentelle Entfernung der Ge-
nitalien entstehen, beim Tier zu untersuchen begonnen. Beim
Menschen schafft die Pathologie hingegen ein – gewisser-
maßen spontanes – Experiment. Sei es, daß die Kastration
direkt aus einer Erkrankung der Genitalorgane herrührt,
oder sei es, daß eine Therapie eine solche Maßnahme un-
umgänglich macht. Und schließlich führen auch genetische
Anomalien zu Veränderungen, die – allerdings dann bei
komplexerem Bild – auf eine Kastration hinauslaufen.

17

1 Es sei in diesem Zusammenhang daran erinnert, daß Pawlows Experi-
mente über den bedingten Reflex meistens an von vornherein kastrier-
ten Tieren – experimentelles Material waren durchwegs Hunde –
durchgeführt wurden, um ein Intervenieren der »freien Reflexe« ab-
zuschwächen. Meines Wissens hat man kaum je wissenschaftliche Kon-
sequenzen aus dieser Versuchsanordnung gezogen.



Je eher ein Tier einer dem Menschen nahestehenden Art
angehört, desto komplizierter werden die Bedingungen, die
seine sexuelle Determination ausmachen, je größer dagegen
der Abstand zwischen Tier und Mensch, um so deutlicher
zeigen sich die fundamentalen und irreduziblen Unter-
schiede, die eine Interpretation der Folgen einer realen Ka-
stration höchst kompliziert machen …

All den Umständen, die zu einer ungewollten Kastration
führen können, muß noch ein letzter, nur dem Menschen
vorbehaltener hinzugefügt werden: die gewollte, ja leiden-
schaftlich begehrte Kastration der – männlichen oder weib-
lichen – Transsexuellen, die der absoluten Überzeugung sind,
der Natur sei in ihrem Falle ein Fehler unterlaufen und sie
gehörten, in Wahrheit, einem Geschlecht an, das nicht das
ihre ist. Bei all dem ist der Wunsch, sich seiner anatomischen
Geschlechtsattribute entledigen zu wollen, von dem komple-
mentären Begehren nach dem Besitz der Geschlechtsmerk-
male, die man nicht hat, begleitet. Die Kastration ist bei sol-
chen Leuten nur der notwendige negative Schritt, der aber für
den positiven Schritt zur Vollendung der Geschlechts-
umwandlung nicht ausreicht – notwendig, um den faux pas,
für den die Natur verantwortlich zeichnet, durch den Men-
schen berichtigen zu können. Diese Leute schaffen Probleme
– psychische, rechtliche und ethische –, die sie ins Abseits
stellen.

1. Biologische Determination der Sexualität

Die Kastration, um die es in der Psychoanalyse geht, ist eine
imaginäre Kastration. Rekapitulieren wir, um den Unter-
schied zu verdeutlichen, kurz die Grundlagen der Biologie im
Hinblick auf unser Thema. Am Beginn steht das chromo-
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somale Geschlecht. Ein männliches Chromosomenpaar XY
vermischt sich mit einem weiblichen Chromosomenpaar XX,
um, nachdem aus jedem der Paare ein Element eliminiert
worden ist, ein neues Paar zu bilden, das Paar XX oder XY,
das das Geschlecht des Individuums bestimmt. Es werden
unterdessen seltene Anomalien beschrieben, etwa von Frauen
als Trägerinnen von XY-Chromosomen, von Männern mit
XX-Chromosomen und von echten Hermaphroditen mit
XX-Chromosomen. Diese Anomalien lassen sich jedoch
interpretieren, wenn man die zentrale Rolle des Y-Chromo-
somens hervorhebt, das selbst in Fällen von Männern mit
XX-Chromosomen präsent ist – als Fragment von ADN, das
den Anfang des Y-Chromosomens bildet.

Wird ein Fötus während seines uterinen Lebens kastriert,
zeigt er bei der Geburt ein weibliches Geschlecht. Das für die
Bildung der Gonaden verantwortliche chromosomale Ge-
schlecht veranlaßt diese dazu, sich in Ovarien und Testikeln
zu differenzieren (Gonadengeschlecht). Wenn die Gonade
Ostradiol absondert (im Normalfall) oder wenn die Gonaden
entfernt worden sind (im pathologischen Fall), verläuft die
Entwicklung des Individuums in Richtung weibliches Ge-
schlecht. Das männliche Geschlecht entsteht erst nach den
ersten Monaten durch Intervention eines virilisierenden
Testikels (hormonales Geschlecht). Die Testosteronsekretion
verhindert die Ausgestaltung des weiblichen Genitaltraktes
und löst das Wachstum einer männlichen Anatomie aus (ana-
tomisches Geschlecht). Als Feminist möchte man sagen: das
erste Geschlecht ist ein weibliches, die Männlichkeit ist nur
eine sekundäre Bildung. Als Macho würde man sagen: die
Frau ist ein unvollständiges Wesen, der Mann dagegen ist
eines, dessen Entwicklung abgeschlossen wird, weil seine
Weiblichkeit zurückgedrängt und sein Entwicklungsplan bis
zur männlichen Vollendung durchlaufen wird. Dies sind nur

Erster Teil · Zur Stellung des Kastrationskomplexes · 19



Projektionen und Phantasien, die jede auf ihre Weise eine
stumme Realität interpretieren. Das Testosteron ist für die
männliche Entwicklung unentbehrlich, während die Weib-
lichkeit auch ohne Östradiol auskommt. Bei der Geburt
erfolgt durch Ärzte und Eltern eine Anerkennung des Ge-
schlechts des Kindes, das zudem durch die Deklarierung
seines Personenstandes ein Geschlecht zugeschrieben be-
kommt. Und schließlich anerkennt sich das Kind dann selber
als Junge oder Mädchen, gemäß dem, wie es seinen Körper
und seine Identität während der Kindheit erlebt; ebenso wird
es von den anderen als das eine oder andere – anerkannt.
Obwohl unmittelbar nach der Geburt die Hormonsekretion
zum Stillstand kommt – bis zur Pubertät (sekundäre Ge-
schlechtsmerkmale) –, wird das Verhalten nichtsdestoweni-
ger, vermittelt durch die hormonale Imprägnierung des
Gehirns, geschlechtsspezifisch bestimmt.

2. Kurze Bemerkung 
über die Kastration beim Tier

Wenn es zu einer zerebralen Einwirkung durch Testosteron
kommen soll, muß dieses, bevor es im Gehirn seine maskuli-
nisierende Wirkung haben kann, in Östradiol transformiert
werden. Bei Katzen führt die Kastration, je nach Alter, in
dem sie stattfindet, zu unterschiedlichen Resultaten. Findet
sie vor der Pubertät statt, bleibt ein sexuelles Verhalten nur
noch andeutungsweise möglich, während der erwachsene ka-
strierte Kater weiterhin Erektionen und ein Paarungsverhalten
mit Besteigen und Ejakulationen haben wird, noch lange
nach dem Eingriff, nur in verminderter Frequenz. Was sogar
nach Abtragung der für die Androgensekretion verantwort-
lichen Nebennierenrinde bestehen bleibt.
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II Kastrationskomplex 
und Ödipuskomplex:
Begriffsklärung

Da wir das Wort Komplex in Verbindung mit Ödipus und
Kastration antreffen, ist es durchaus sinnvoll, dessen Bedeu-
tung genauer herauszuarbeiten. Man könnte behaupten, daß
die Verwendung dieses Wortes in den Anfängen der Psycho-
analyse auf der Ebene der Psychopathologie eine Sorge (um
eine Fachsprache) zum Ausdruck gebracht hat, wie sie analog
in anderen Disziplinen anzutreffen ist, und die auf gemein-
same oder Gruppenbegriffe verweist.

Die allgemeine, ihm zugrundeliegende Idee ist, daß man,
um den Komplex selbst fassen zu können, nicht ein einzelnes
ihm zugehöriges Merkmal herausgreifen sollte, weil die Be-
deutung dieses isolierten, partiellen Merkmals erst wirklich
Sinn macht, wenn es in Relation zum Gesamt der anderen
Merkmale steht, die gemeinsam den Komplex bilden – wobei
die in Frage stehende Bedeutung dem Sinn untergeordnet
wird, der durch die Gesamtkonstellation, die den Komplex
als solchen definiert, freigesetzt wird.

So sind die Kastrationsdrohung oder die Kastrationsangst
wesentliche Bestandteile des Kastrationskomplexes. Dieser
stellt ein Ganzes dar, das folgende Teilgebiete in sich verei-
nigt: die infantile Sexualtheorie im Hinblick auf das weibliche
Geschlecht – also die Geschlechterdifferenz aus anatomischer
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Perspektive mit ihren psychischen Konsequenzen (die
Mutter als kastrierte, der Vater als Kastrator), die Urszene (als
Szene einer Kastration der Mutter durch den Vater), die
Abwehrstrategien, die durch die Kastrationsangst auf den Plan
gerufen werden (Verdrängung, Verleugnung, Spaltung), die
Syndrome, die in dieser oder jener Form durch die mehr oder
weniger direkt aus dieser Angst entstandenen psychischen
Organisation hervorgerufen werden: Homosexualität, Fe-
tischismus etc. Man sieht also, daß es sich um einen Komplex
aus vorbewußten und unbewußten Repräsentanzen, aus bewuß-
ten und unbewußten Affekten handelt, die so miteinander ver-
bunden sind, daß, sollte eine dieser Komponenten durch
äußere oder innere Faktoren aktiviert werden, die anderen
durch Kontiguität und Interferenz mitreagieren und das Aus-
lösen von Warnsignalen erzwingen, um eine Eskalation zu
verhindern (Signalangst oder Zunahme der Widerstände). Ein
Kampf entbrennt zwischen solchermaßen überbesetzten
psychischen Intentionen und den Reaktionen einer Gegen-
besetzung, die deren Eintritt ins Bewußtsein zu verhindern
suchen.

Wie bereits angedeutet, müssen die Kontexte, in denen der
Bezug zur Kastration (Drohung, Angst) aufscheint, mit Blick
auf das Ganze, das man Kastrationskomplex nennt, interpre-
tiert werden.

Die Komplexe bedingen sich wechselseitig und sind durch
Beziehungen untereinander verknüpft. Manche können sich
überlagern und teilen dann ein gemeinsames Territorium, und
andere können dafür nur als Untereinheiten sehr viel größe-
rer Gebilde in Erscheinung treten. So kann der Kastrations-
komplex als Teil des Ödipuskomplexes angesehen werden.

Die lange Abhängigkeit des kleinen Menschen begünstigt in
der Tat die Bindung des Kindes an seine Primärobjekte und
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macht sie überdies unvermeidbar; wegen der ersten Blüte der
infantilen Sexualität ist diese Bindung eine sexualisierte,
worauf die – wenn auch verdrängte oder gehemmte – Sexua-
lität der Primärobjekte, der Eltern also, antwortet. Die Fixie-
rung reagiert auf Befriedigungserfahrungen an den in beson-
derer Weise besetzten erogenen Zonen, deren jede einen
Verankerungspunkt in Zusammenhang mit den von der
Psychoanalyse beschriebenen (analen, oralen, phallischen)
Entwicklungsstadien darstellt. Sie werden nach und nach
aufgegeben, um für die im Entwicklungsverlauf nachkom-
menden Platz zu machen. Wenn ein Trauma eintritt oder ein
Konflikt überhand nimmt, zwingt die Regression die Libido,
auf frühere Fixierungen zurückzuweichen, um dort für die 
– aus Konfliktgründen – verbotenen Befriedigungen Ersatz
zu finden. Die Libido entwickelt sich sukzessiv in Wellen-
bewegungen, wobei jede an eine bestimmte erogene Zone ge-
bundene Schicht sich den anderen wie in einem Lavastrom
überlagert.

Mit dem Ödipuskomplex vollendet sich die infantile Sexua-
lität. Er bezieht sich auf ganze Objekte, auf den Vater und die
Mutter, die ihre einstige Qualität verloren haben, nämlich die
von Partialobjekten, was besagt, Objekt nur in bezug auf eine
erogene Zone und demnach nicht völlig unabhängig vom
Subjekt zu sein. Vater und Mutter werden jetzt als voneinan-
der verschieden gesehen, aber noch nicht als Mann und Frau
in der vollen Bedeutung des Wortes, weil ihr Geschlecht
weniger durch Penis oder Vagina charakterisiert wird als
durch den Penis oder sein Fehlen. Ohne ins Detail gehen zu
wollen, sei an dieser Stelle auf die vielfältige Struktur des
Ödipus verwiesen: er besitzt einen negativen und einen positi-
ven Aspekt, beim positiven Aspekt wird der gegengeschlecht-
liche Elternteil zum Objekt einer zärtlichen Zuneigung,
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während der gleichgeschlechtliche Elternteil Objekt feindse-
liger Gefühle ist, weil er für die Realisierung der Wünsche ein
Hindernis darstellt. Beim negativen Aspekt des Komplexes ist
es dagegen der gleichgeschlechtliche Elternteil, der eine zärt-
liche Neigung auslöst und der gegengeschlechtliche wird zum
Objekt von Rivalität und feindlichen Gefühlen. Positiver und
negativer Aspekt neutralisieren einander jedoch nicht, weil
die normale Entwicklung des Komplexes in Richtung He-
terosexualität, d.h. des positiven Komplexes verläuft. Man
könnte die Genetik paraphrasieren und sagen, daß der zwei-
seitige Komplex einen dominanten und einen rezessiven
Aspekt enthält.

In seiner vollständigen Form besteht der Komplex aus
zwei Aspekten – einem positiven (oder heterosexuellen) und
einem negativen (oder homosexuellen) – und aus der wechsel-
seitigen Wirkung dieser beiden Komponenten. Im Normal-
fall werden beide Seiten, die negative und die positive, durch
die Verdrängung »zerstört« und es bleiben nur wenige
Spuren beider Aspekte zurück, die rätselhaft bleiben, denn
um sich deren Vorhandensein erklären zu können, müßte das
Gesamt dem Verdrängungsprozeß entgangen sein, da ja nur
das vollständige Bild einen Sinn ergibt.

Der Kastrationskomplex fügt sich demnach in den Ödipus-
komplex ein, von dem er ein Teil ist – Teil und Folge aus dem
positiven Komplex, der inzestuöse und vatermörderische
Phantasien unter Strafe stellt, jeden Versuch der Überschrei-
tung verhindert und zunächst zur Verdrängung, dann zum
Verzicht auf die ödipale Wunscherfüllung drängt; Teil und
Folge aber auch aus dem negativen Komplex, der vom Jungen
die imaginäre Kastration verlangt zur Befriedigung homosexu-
eller Wünsche und der für das Mädchen das in Ermangelung
des väterlichen Penis entstandene Gefühl, kastriert zu sein,
durch Fixierung auf das mütterliche Objekt kompensiert.

38 · André Green



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




